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und das PDPMI(Product Defi-
nition Product Manufacturing 
Information)-Format zu entwi-
ckeln. PDPMI kombiniert QIF-
XML-Schemata mit den von 
Capvidia entwickelten CAP-
XML-Schemata. Hierdurch ist 
es möglich, modellbasierende 
Produktdefinitionen darzustel-
len und auszutauschen. Diese 
Schemata sind in Übereinstim-
mungsebenen gegliedert, bei-
spielsweise technische Ebenen 
mit fertigungsbezogenen Pro-
duktdaten oder messtechnische 
Daten, und können entspre-

Seit vielen Jahren wird vom 
»papierlosen Büro« oder 
vom »papierlosen Pro-

zess« gesprochen, und wir wis-
sen, was dabei herausgekom-
men ist: Noch mehr Papier. 
Auch in der Konstruktion ist 
nach wie vor die Zeichnung in 
den allermeisten Fällen das ein-
zig wirklich verbindliche Doku-
ment; 3D-Modelle sind zwar für 
den Prozess wichtiger gewor-
den, aber es fehlen ihnen meist 
doch wichtige Informationen, 
vor allem nach der Konvertie-
rung aus Fremdsystemen. In 
Fertigungszeichnungen sind 
zusätzlich zur Geometrie Tole-
ranzen und Fertigungsinforma-
tionen enthalten, die Mess- oder 
Qualitätszeichnung dagegen 
enthält zusätzliche Informatio-
nen für diese Bereiche. 
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3D-Daten mit Aussage
MODELLVALIDIERUNG – Zeichnungen enthalten mehr Informationen als 3D-Modelle. Wie können 
Fertigungs- und Messdaten übertragen und auf ihre Richtigkeit hin validiert werden?
von Dr. Wojtek Zietak und Thomas Tillmann, Capvidia

Soll ein »angereichertes« 3D-
Modell all diese Zusatzinforma-
tionen enthalten, sind die aktu-
ellen CAD-Formate meist über-
fordert, vor allem, wenn es um 
den Datenaustausch geht. 

Neuer Standard hilft
Capvidia hat sich um diese Pro-
blematik gekümmert und bietet 
Translatoren und Validierungs-
werkzeuge, mit denen das Vor-
handensein oder die Richtigkeit 
dieser Zusatzinformationen ge-
prüft werden kann. Zudem ar-
beitet Capvidia mit an Stan-
dards, die diese Problematik 
entschärfen.
Das Dimensional Metrology 
Standards Consortium (DMSC) 
hat vier technische Spezifikati-
onen zur Standardisierung von 
drei Datenformaten für den mo-

dellbasierenden Datenaustausch 
in der Messtechnologie ausge-
wählt, darunter das XML-ba-
sierende Datenformat CAPXML 
von Capvidia. Diese Spezifikati-
onen wurden unter dem Namen 
»Quality Information Frame-
work« (QIF)v1.0 publiziert und 
vom American National Stan-
dards Institute (ANSI) im De-
zember 2013 als Standard ange-
nommen.
Das DMSC kooperiert mit Cap-
vidia, um Mess- und Datenaus-
tauschtechnologie zu verbes-
sern, QIF weiter auszubauen 
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»Hersteller können den CAPXML-
Standard einfach implementieren.« 

Curtis Brown, DMSC-Präsident
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chend validiert werden.
Im Bereich der Erweiterung 
von Standards hat sich Capvidia 
mit einem weiteren Thema be-
schäftigt, nachdem die Univer-
sität Bayreuth Untersuchungen 
durchgeführt hatte, inwieweit 
verschiedene CAD-Systeme die 
aktuell immer wichtiger wer-
denden Standards Step AP 214 
mit DIN-4003-Erweiterung und 
Step AP 242 unterstützen. DIN 
4003 erweitert den STEP-Stan-
dard um Informationen, wie sie 
bei der Werkzeugentwicklung 
benötigt werden. Catia V5, 
ProE/Creo und NX unterstüt-
zen laut Studie die STEP-Erwei-
terung DIN 4003, SolidWorks 
dagegen nicht. Mit Hilfe der 
Software FormatWorks von 
Capvidia lässt sich diese Unter-
stützung jedoch nachrüsten. 

Step-Formate nachrüsten
FormatWorks unterstützt Ob-
jekte und Parameter nach Step 
AP 214 DIN 4003 inklusive der 
Übertragung sämtlicher Koor-
dinatensysteme, Schnittkanten- 
und -kurvenfarben und anderer 
Charakteristika. Zudem ermög-
licht FormatWorks das Spei-
chern im Format Step AP 242 
mit seinen semantischen und 

nicht semantischen PMI-Dar-
stellungen. Der Step-Konverter 
aus dem gleichen Haus unter-
stützt ebenfalls beide Formate 
und ist als Enduser-Produkt mit 
eigener Oberfl äche sowie als Bi-
bliothek zur Integration in Ap-
plikationen verfügbar. 
FormatWorks liefert direkten 
Zugriff  auf Fertigungsinformati-
onen und weitere Anmerkungen, 
welche mit dem 3D-Modell als 
native CAD-Daten erzeugt wur-
den. Der Nutzer hat im Projekt-
baum Zugriff  auf sämtliche PMI-
Objekte, um diese zu inspizieren, 
zu visualisieren oder zu selektie-
ren. Die semantische Verlinkung 
zwischen Anmerkungen und 
Modell wird ebenfalls unter-
stützt, sodass der SolidWorks-
Nutzer die mit der Geometrie as-
soziierten Anmerkungen anwäh-
len und hervorheben kann. 
Model-Based-Defi nition(MBD)-
Informationen, beispielsweise 
die Modellgeometrie und Meta-
daten wie Toleranzen und An-
merkungen, sind im CAPXML-
Format direkt verfügbar. So 
kann der Benutzer direkt auf 
GD&T-Informationen wie Ober-
fl ächengüteangaben und -werte 
zugreifen und diese in ein CAM-
System übernehmen.

1 3D TransVidia erkennt 
Features wie diese 
Bohrungen und gruppiert 
sie im Featurebaum.

2 Hier wurde das 
Metadatum »Rundheit« 
erkannt und als Toleranz 
in den Baum und die 
Metadaten aufgenom-
men.

Der CAD-Datenvalidierungs-
prozess ist ein wichtiger Be-
standteil der ISO-Qualitätspro-
zeduren und sichert die für jede 
industrielle Zulieferkette not-
wendige Qualität und Konfor-
mität der CAD-Daten ab. Vali-
dierung trägt dazu bei, Modell-
veränderungen zu erkennen, 
welche direkten Einfl uss auf 
den Fertigungsprozess haben. 
Verändert sich die Topologie, so 
verändert sich beispielsweise 
auch der NC-Werkzeugpfad, 
was unter Umständen zum Ver-
lust der gewünschten Oberfl ä-
chenqualität führt.

Vorher/Nachher-Vergleich
CompareVidia ist eine speziell 
für den Vergleich und die Vali-
dierung von CAD-Modellen 
entwickelte Software, mit der 
sich nach erfolgter CAD-Daten-
übertragung Veränderungen 
am Modell erkennen lassen. Der 
Nutzer lädt Ursprungs- und Im-
portmodell in die Software und 
vergleicht diese nach vorab de-
fi nierten Kriterien miteinander. 
Geometrie und Topologie und 
PMI werden analysiert und auf 
Änderungen oder Fehler ge-
prüft. Ein Qualitätsbericht kann 
automatisch erzeugt werden, 
beispielsweise um die Konfor-
mität mit Qualitätskriterien wie 
Boeings Richtlinie D6-51991 zu 
gewährleisten. 
Der Vergleichsprozess ist intui-
tiv aufgebaut und verläuft nach 
den durch den Nutzer defi nier-
ten Kriterien, welche durch un-
terschiedliche Ebenen des Ver-
gleichs beschrieben werden. 
Das 3D-Modell wird mit der 
Capvidia-Software 3D TransVi-
dia analysiert, die über 20 Fea-
tures wie Zylinder, Kegel, Ebe-
nen, zylindrische Segmente 
oder Winkel erkennt. Zu diesen 
Features werden die jeweils zu-
gehörigen Eigenschaften wie 
Rundheit, Rundlauf, Kantigkeit, 
Parallelität, Ebenheit und 
Rechtwinkligkeit erkannt. Die-
se Informationen lassen sich 
dann über das openXML-basie-
rende Datenformat QIF/
CAPXML austauschen und be-
reitstellen. st 


